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Auf einen Blick

 • Der Begriff Incel steht für involuntarily celibate und  
beschreibt Männer, die sich über ihre Unfähigkeit defi- 
nieren, sexuelle und romantische Beziehungen mit 
Frauen aufzubauen. Darüber hinaus ist die Szene 
durch eine starke frauenverachtende und antifeminis-
tische Ideologie geprägt.  

 • Incels gehen davon aus, dass sie im Besitz der „tatsäch-
lichen Wahrheit“ sind. Ihre Ideologie baut dabei auf 
drei wesentlichen Pfeilern auf: Der Annahme einer 
sozialsexuellen Hierarchie, radikaler Misogynie sowie 
der Lehre der Pillen. 

 • Für das Weltbild innerhalb der Szene sind vor allem  
die Blackpill, Redpill sowie Bluepill prägend. Sie dienen 
nicht nur der ideologischen Selbst-, sondern auch 
Fremdzuschreibung, um derzeitige gesellschaftliche 
Zustände zu erklären. 
 

 • Die Incel-Community weist diverse Überschneidungen 
mit dem Rechtsextremismus auf. Besonders sichtbar 
wird dies, da einzelne Incels offen rechtsextremistisch 
auftreten.  

 • Durch personelle Überschneidungen mit Akteuren der 
Redpill-Community lässt sich ein Transfer des Frauen-
hasses aus den Incel-Foren in soziale Medien erken-
nen. Reichweitenstarke Influencer transportieren somit 
frauenverachtende Narrative in den Mainstream- 
Diskurs.  

 • Es gab incel-ideologisch motivierte terroristische An- 
schläge, jedoch ist nicht jede Gewalttat gegen Frauen 
mit der Incel-Ideologie in Verbindung zu bringen. Eine 
Kategorisierung der Motivlage ist notwendig. 
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Einleitung

Einleitung

Am 24. Februar 2020 betrat ein junger Mann einen Massage-
salon in Toronto, trug ein Schwert mit der Aufschrift „Thot 
Slayer“ bei sich und stach eine 24-jährige Empfangsdame 
nieder. Nachdem er von anderen Mitarbeitenden des Salons 
überwältigt worden war, wurde ein handgeschriebener Zettel 
gefunden, auf welchem stand: „Es lebe die Rebellion der 
Incels.“1 Als er später vom Richter gefragt wurde, warum er 
sich als Incel identifiziere, antwortete er: „Man sucht sich nicht 
aus, ein Incel zu werden. Man wird als solcher geboren.“2  
Der Angreifer war der Erste, der wegen „incel-ideologisch 
motivierter terroristischer Aktivitäten“ in Kanada verurteilt 
wurde.3 Wie auch andere Incels, die gewalttätig wurden, soll  
er sich unter anderem durch frauenfeindliche Onlineforen 
radikalisiert haben.

Die Szene der Incels und damit ihr Gefahrenpotenzial 
ist wachsend. Incel-ideologisch motivierte Gewalttaten 
spiegeln die zunehmende Radikalisierung wider und verwei-
sen auf den nötigen Handlungsbedarf, um sich dieser Heraus-
forderung zu stellen. Ziel dieser Analyse soll es sein, zentrale 
Charakteristiken der Incel-Community aufzuzeigen und zu 
bewerten. Dafür erfolgt zunächst eine grundlegende sozio- 
kulturelle Beschreibung der Szene, die mit einer klinischen 
Sichtweise ergänzt wird. Anschließend soll das ideologische 
Fundament der Incels dargelegt werden, welches primär auf 
der sozialsexuellen Hierarchie, radikaler Misogynie sowie der 
Lehre der „Pillen“ basiert. Anschließend wird die Frage, wie 
rechtsextremistisch die Szene ist, diskutiert. Gleichermaßen 
soll der Transfer von frauenfeindlichen Narrativen aus Incel-
Foren über die Manosphere in die sozialen Medien dargelegt 
werden, um aufzuzeigen, wie sich incel-ideologische Facetten 
in die Breite der Gesellschaft bewegen können. Der Fragen,  
ob es sich bei incel-ideologisch motivierter Gewalt um Terroris-
mus handelt und welche Untergliederungen der Gewaltver-
brechen möglich sind, widmet sich der vorletzte Punkt dieser 
Analyse. Der Beitrag schließt mit Handlungsempfehlungen für 
Betroffene, Sicherheitsbehörden, Medien und Incels selbst. 
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Involuntarily celibate – 
Charakterisierung einer Online-
Subkultur

Der Begriff Incel steht für involuntarily celibate und beschreibt 
Männer, die sich über ihre Unfähigkeit definieren, sexuelle 
und romantische Beziehungen mit Frauen aufzubauen.4 Das 
Konzept wird sowohl in der Literatur unterschiedlich verstan-
den als auch innerhalb der Community selbst. Hier verwen-
den Incels viel Zeit und Anstrengungen darauf, ihre Identität 
zu definieren und sich von Personen außerhalb der Szene 
abzugrenzen. So definieren beispielsweise einige Incel-Foren 
den Begriff deutlich enger, als dies bei Teilen der Literatur 
geschieht: Hier disqualifiziert sich ein Mann bereits dadurch, 
dass er nur einmal in seinem Leben eine einvernehmliche 
und unentgeltliche sexuelle Beziehung zu einer Frau hatte – 
auch wenn diese bereits Jahre oder sogar Jahrzehnte zurück-
liegen sollte. Da der Incel-Begriff mittlerweile stark normativ 
aufgeladen ist, ist es generell ratsam, behutsam damit um- 
zugehen. Lediglich die Tatsache, dass ein Mann trotz seines 
innigen Wunsches keine romantische und/oder sexuelle 
Beziehung mit einer Frau aufbauen kann und dies einen 
Leidensdruck bei ihm auslöst, reicht nicht aus, um jemanden 
als Incel zu definieren. Vielmehr wird der Begriff Incel in der 
vorliegenden Analyse als eine Selbstzuschreibung verstanden, 
die eine Identifikation eines Mannes mit einer frauenverach-
tenden Ideologie ausdrückt. 

Soziokulturelle Betrachtung 
Die Incel-Community ist eine primär online agierende Gemein- 
schaft, die historisch betrachtet jung ist. Diese beiden Aspekte 
erschweren grundsätzlich eine dezidierte soziokulturelle 
Betrachtung, wobei es grundlegende Charakteristiken gibt, die 
betrachtet werden können. Wenig streitig ist zunächst, dass 
es sich bei Incels größtenteils um jüngere Männer handelt. So 
ermittelte beispielsweise eine Studie ein Durchschnittsalter 
von 24,84 Jahren.5  

Im Jahr 2021 charakterisierte Anetta Kahane, Gründerin der 
Amadeu-Antonio-Stiftung, die Szene als „weiße, rechtsradikale 
und internetaffine Männer “ 6. Dass Incels internetaffin sind,  
ist wenig diskussionswürdig, die anderen beiden Aspekte 
bedürfen jedoch einer Differenzierung. Die derzeitige Studi-
enlage deutet darauf hin, dass es sich bei Incels nicht nur um 
frustrierte weiße Männer handelt, sondern dass die Szene 
diverser strukturiert ist. In Selbstfragebögen gaben in ver-
schiedenen Onlineforen etwa 50 bis 60 Prozent der Benutzer 
an, weiß zu sein, während die restlichen 50 bis 40 Prozent sich 
aus verschiedenen Ethnien zusammensetzen. Den größten 
Anteil scheinen nach weißen Männern asiatische, lateinameri-
kanische sowie afrikanische Männer zu bilden.7 8 9 10 Mit Blick 
auf die deutsche Incel-Szene lässt sich ein Bericht des Radica-
lisation Awareness Networks an die EU-Kommission heranzie-
hen. Laut Beobachtung der Experten und Expertinnen sei ein 
zentrales Thema für nicht-weiße Nutzer aus Deutschland ihre 
vermeintliche Unterwürfigkeit gegenüber attraktiven weißen 
Männern, da deutsche Frauen angeblich „ethnische Männer“ 
hassen und besonders benachteiligen würden.11 Auch wenn 
dies kein eindeutiger Beleg ist, da die dem Bericht zugrunde 
liegenden Posts anonym abgesetzt wurden, sind sie dennoch 
ein Indiz dafür, dass auch die deutsche Incel-Community 
keineswegs ausschließlich aus weißen Männern besteht. Eben- 
falls kam eine monatelange, wenn auch nicht repräsentative 
Recherche der Journalistin Isabel Beer zu dem Schluss, dass 
die meisten deutschsprachigen Incels, auf die sie während 
ihrer Recherche traf, einen Migrationshintergrund aufwiesen.12 

Auch das geografische Eingrenzen der Szene ist nur 
bedingt möglich, da Incel-Plattformen selbst keine entspre-
chenden Informationen zu ihren Nutzern anbieten. Analysen 
der Aufrufzahlen des größten Forums für Incel-Ideologie in 
verschiedenen Studien und Statistiken weisen aber darauf 
hin, dass Europa nach Nordamerika die meisten Nutzer stellt. 
Wie groß der Anteil deutscher Nutzer ist, ist umstritten.  
Eine Analyse des Web-Traffics zwischen April und Juni 2022 
von Statista kommt zu dem Ergebnis, dass lediglich etwa  
2,4 Prozent der Aufrufe von deutschen IP-Adressen stamm- 
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ten.13 Hingegen schlussfolgert eine Analyse des Anti-Extre- 
mismusportals Moonshot, dass innerhalb des Analysezeit-
raums von 2017 bis 2020 Deutschland den größten Anteil  
der europäischen Nutzer stellte.14 Durch die Beobachtung  
von eigenen Angaben der Nutzer in Posts oder Kommentaren 
konnten die Moonshot-Forscher und -Forscherinnen  
189 Nutzer in Deutschland lokalisieren. Danach folgte das 
Vereinigte Königreich mit 63 lokalisierbaren Usern. 

Derzeit lässt die Studienlage – abgesehen von Alter 
und Geschlecht – nur wenige Schlüsse über die Szene zu, die 
mit einer hohen Sicherheit getroffen werden können. So 
scheint sich die ethnische Diversität von Incels über verschie-
dene Studien hinweg zu bestätigen, allerdings beruhen viele 
der Daten auf Selbstangaben von Forennutzern, die demnach 
leicht zu verfälschen sind. Auch Angaben über die geografi-
sche Verortung von Incels müssen mit Vorsicht bewertet 
werden, da es mit einfachen technischen Lösungen möglich 
ist, die eigene IP-Adresse, welche beispielsweise als Grundla-
ge für die Statista-Analyse diente, zu verschleiern. Erschwe-
rend kommt hinzu, dass die gesamte Szene sehr heterogen 
strukturiert ist und sich auch stetig in Veränderungsprozessen 
befindet, wodurch sich etwaige Charakteristika gleicherma-
ßen mitentwickeln. 

Eine klinische Sichtweise auf die Szene 
Deutlich weniger streitig ist hingegen, dass Incels eine Vielzahl 
von psychosozialen Auffälligkeiten aufweisen. In einer Online- 
befragung gaben 64 Prozent der teilnehmenden Incels an,  
an depressiven Symptomen zu leiden.15 Eine andere Umfrage 
kam auf Werte von über 90 Prozent.16 Werden psychologische 
Diagnostiktools herangezogen, können bei etwa 40 Prozent 
der Incels Depressionen und Angststörungen diagnostiziert 
werden, die ein subklinisches Maß übersteigen.17 Auch suizi- 
dale Gedanken sind innerhalb der Incel-Szene weit verbreitet: 
So gaben in einer Studie fast ein Drittel der teilnehmenden 
Incels an, innerhalb der letzten zwei Wochen über Suizid nach- 
gedacht zu haben, wobei etwa ein Fünftel diese Gedanken 
täglich hatte.18 In einer anderen Untersuchung wurde eine 

suizidale Absicht bei fast 50 Prozent der Nutzer festgestellt.19 
Außerdem mehren sich die Hinweise auf eine teils deutlich 
erhöhte Rate von Autismus-Spektrum-Störungen innerhalb 
der Incel-Community. In einer Onlineumfrage gaben fast  
ein Viertel der Befragten Autismussymptome an.20 In einer 
anderen Studie wiesen circa 32 Prozent eine klinisch diagnos-
tizierte Autismus-Spektrum-Störung auf und über 50 Prozent 
diagnostizierten sich selbst als Autisten.21 

Incels stellen eine hasserfüllte, aber wie die Studienlage 
zeigt, zum Teil auch sehr verzweifelte Gruppe dar. Zentral ist 
für Incels das immense Gefühl der Einsamkeit, primär resul- 
tierend aus dem Versagen, eine Partnerin zu finden,22 23 aber 
auch allgemein durch das Empfinden des Ausgeschlossenwer-
dens, da Incels in Studien oftmals angeben, nur wenige bis 
keine Freunde zu besitzen.24 Aus geführten Interviews lässt 
sich einerseits entnehmen, dass Incels gerade dieses Gefühl 
der Einsamkeit sowie den Wunsch nach Anschluss als wesent-
lichen Faktor für den Besuch von Incel-Online-Communities 
angeben.25 Andererseits lässt sich ebenso schlussfolgern, dass 
die Online-Communities aufgesucht werden, um eine Erklä-
rung für die empfundene Einsamkeit zu erhalten. Potenzielle 
Problemursachen werden dabei oftmals unkritisch externali-
siert, indem Frauen und die Gesellschaft für das eigene Leid 
verantwortlich gemacht werden. 

Ähnlich wie bei der soziokulturellen Analyse arbeiten 
viele der hier zitierten Studien mit Selbstangaben von Incels, 
die unter Umständen bewusst verzerrt sein können. Beson-
ders klinische Studien mit erprobten Diagnosetools scheinen 
hier aber belastbarer.

Ursachen der Radikalisierung 
Grundsätzlich ist Radikalisierung ein individueller Prozess,  
der von Fall zu Fall unterschiedlich verlaufen kann. Im 
Vergleich zu anderen (extremistischen) Gruppierungen, 
beispielsweise im Rechts- oder Linksextremismus, sind Incels 
ein eher neues Phänomen und darüber hinaus ist der 
Zugang zum Forschungsgegenstand erschwert. Zentral für 
den Radikalisierungsprozess ist jedoch der Kontakt mit 
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frauenverachtenden Inhalten online. Manche Forschende 
argumentieren, dass dabei der Aspekt der fehlenden Hilfe für 
Männer im Vordergrund steht, da sie Alternativangebote in 
Incel-Foren finden.26 Ein anderer Ansatz der feministischen 
Strömung kritisiert diese Blickweise, da misogyne Ideologie 
nicht das Resultat von individuellen mentalen Krankheiten, 
Einsamkeit oder sexueller Frustration, sondern vielmehr das 
Ergebnis von patriarchalen Strukturen sei.27 
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Vermessung einer hasserfüllten 
Ideologie
Incels sind davon überzeugt, dass sie im Besitz einer „tatsäch-
lichen Wahrheit“ sind. Auf seine Kernelemente reduziert,  
baut diese Wahrheit auf drei ineinander verschlungene Pfeiler 
auf: Der Annahme einer sozialsexuellen Hierarchie, radikaler 
Misogynie sowie der Lehre der „Pillen“.

Die sozialsexuelle Hierarchie
Incels sind hyperfokussiert auf ihre fehlenden sexuellen und 
romantischen Erfahrungen mit Frauen. Viele sehen darin 
ihren zentralen Leidensgrund, mit dem all ihre anderen wahr- 
genommenen Probleme zusammenhängen. Eine zentrale 
Grundlage ihres Weltbilds ist es, Männer (und Frauen), gemes-
sen an ihrem Erfolg beim anderen Geschlecht, in sozialhierar-
chische Strukturen einzugliedern. So ergibt sich für jede 
Person ein „sexueller Marktwert“, der von 1 bis 10 beziffert 
wird. Incels sind dabei von der sogenannten 80/20-Regel 
überzeugt, nach welcher Frauen den absoluten Großteil der 
Männer (80 Prozent) als unattraktiv empfinden und mit nied- 
rigen Ziffern bewerten, wohingegen lediglich 20 Prozent eine 
höhere Bewertung erhalten. Diesem Argumentationsmuster 
folgend, befinden sich 80 Prozent der Frauen in einem Konkur- 
renzkampf um diese 20 Prozent der sexuell anziehenden 
Männer, während die restlichen 80 Prozent der (als unat- 
traktiv bewerteten) Männer in Konkurrenz um die anderen  
20 Prozent der Frauen stehen. 

Incels bezeichnen die oberen 20 Prozent auf der se- 
xuellen Marktwertskala als Chads. Chads werden als klassisch 
maskuline Archetypen betrachtet, die auf natürliche Weise 
Frauen anziehen.28 Incels beneiden Chads, hassen sie aber 
nicht zwangsläufig. Teils werden Chads als würdig betrachtet, 
unattraktivere Männer zu dominieren und Frauen zu kontrol-
lieren.29 Innerhalb der übrigen 80 Prozent der Männer befin- 
den sich die sogenannten Normies❶ sowie die Incels selbst. 
Normies werden von Frauen nicht zwingend als sexuell anzie- 
hend betrachtet, aber anders als Incels können sie unter 

bestimmten Umständen trotzdem sexuelle Beziehungen mit 
ihnen aufbauen – beispielsweise durch das sogenannte Beta- 
buxxing❷. Anders als Normies stehen Incels diese Wege für 
sexuellen oder romantischen Kontakt nicht offen. Incels 
empfinden aber durchaus einen gewissen Stolz darüber, sich 
durch ihr Wissen über die „wahre Natur der Welt“ von Nor-
mies zu unterscheiden.30 Nichtsdestotrotz sehen sie sich selbst 
am unteren Ende der von ihnen aufgestellten sexuellen 
Hierarchie. 

Radikaler Frauenhass
In einer paradox anmutenden Situation sind Frauen für Incels 
sowohl das begehrte als auch unerreichbare und dadurch 
verhasste „Objekt“.31 In der sozialsexuellen Hierarchie erlangen 
Frauen durch ihren Status als sexuelle „Gatekeeper“, die frei 
entscheiden können, mit welchem Mann sie intim werden 
und mit welchem nicht, eine zentrale Machtposition. Ein in 
einer Studie zitierter Incel formuliert es wie folgt: „They have 
the power to hand out the only real goal that exists. All other 
goals are essentially set to put us in a better position for sex.“32 
Incels glauben folglich, dass die sexuelle Befreiung von Frauen 
in progressiven Gesellschaften ein Fehler mit katastrophalen 
Auswirkungen war, da hierdurch weibliche Hypergamie33 nicht 
länger unterdrückt wird. In der modernen Welt können Frauen 
ihre Sexualpartner frei wählen und laut Ansicht vieler Incels 
entscheiden sie sich nicht für ihre sogenannten Lookmatches❸, 
also Männer mit einem ähnlichen sexuellen Marktwert, son- 
dern für Chads. Dies führt dazu, dass Incels sich am unteren 
Ende der 80 Prozent repräsentiert sehen und diese empfun-
dene Zurückweisung beantworten sie mit einem extremen 
Hass gegenüber den vermeintlichen Verursacherinnen. 

Eine Welt, betrachtet durch Pillen
In einer Szene im Film Matrix wird der Protagonist mit der 
Wahl zwischen einer blauen und einer roten Pille konfron-
tiert.34 Während die blaue Pille den Protagonisten weiterhin 
ahnungslos in einer künstlichen Traumwelt zurücklässt, 
erlaubt die rote Pille, die harte und unangenehme Wahrheit 

❶ Nor|mies

Normies stellen die 
breite, bluepilled und 
gesellschaftskonforme 
Masse der Männer dar, 
welche ihre Augen vor 
den Implikationen der 
Blackpill verschließen. 
Teilweise wird der Begriff 
„Normie“ auch benutzt, 
um alle außerhalb der 
Incel-Szene zu beschrei-
ben, also auch Frauen 
und Chads. 

❷ Be|ta|bux|xing 

Betabuxxing beschreibt 
die Annahme, dass ein 
Mann durch finanzielle 
Ressourcen sexuelle 
Intimität mit einer Frau 
erhalten kann.

❸ Look|mat|ches

Der Begriff des 
Lookmatch wird von 
Incels verwendet, um 
Beziehungen zu 
beschreiben, bei denen 
beide Partner einen 
ähnlichen SMV-Wert 
aufweisen. Frauen 
interessieren sich in  
der Incel-Weltsicht nicht 
für ihre Lookmatches, 
sondern versuchen, 
attraktivere Männer  
zu daten. 
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zu sehen. Incels haben sich dieses Konzept zu eigen gemacht 
und glauben an eine Vielzahl von Pillen, die alle – mit Aus- 
nahme der, wie im Film verstandenen, Bluepill – ein „Aufwa-
chen“ hinsichtlich einer weitreichenden Realisierung über die 
„wahre“ Natur der Gesellschaft bedingen. Die Pillen können 
dabei sehr spezifisch sein und gewisse Vermischungen auf- 
weisen; von zentraler Bedeutung für die gesamte Community 
sind aber im Wesentlichen die Blackpill, die Redpill sowie die 
Bluepill. 

Die Blackpill als ideologischer Überbau 
Die Blackpill ist der zentrale Grundpfeiler, auf dem das Incel- 
Weltbild aufbaut. Sie beschreibt die Realisierung, in einer 
„Lookist“-Gesellschaft zu leben, in der Männer aufgrund ihrer 
Nichterfüllung bestimmter körperlicher Standards unterge-
ordnet werden. Der Begriff „körperlich“ kann dabei Faktoren 
wie Ethnie, Körpergröße, Körperbau oder auch Gesichtsform 
umfassen. Daraus ableitend glaubt ein „blackpilled“ Incel 
daran, dass sein zentrales Bedürfnis nach sexueller Intimität 
ihm aufgrund seines inadäquaten Aussehens verwehrt bleibt. 
Die Blackpill wird dabei von Incels oft als unumstößliche Wahr- 
heit angesehen, die fest auf „wissenschaftlichen“ Grundlagen 
steht.35 In der Realität handelt es sich dabei vor allem um ein- 
seitige evolutionspsychologische und verzerrte sexualbio- 
logische Beobachtungen. Die Akzeptanz der Blackpill ist mit 
einem extremen Fatalismus verbunden, der innerhalb der 
Community oft als Lay Down And Rot (LDAR)❹ bezeichnet wird. 
Da sich zahlreiche körperliche Merkmale wie etwa die Größe 
oder Gesichtsform nur schwerlich oder gar nicht ändern 
lassen, wird der Lookism❺ der Gesellschaft als systematisch 
und unzerstörbar betrachtet.36 Eine Studie zeigt auf, dass 
nahezu 95 Prozent der untersuchten Incels an die Blackpill 
glauben und 71 Prozent ihre Situation als permanent und 
unveränderbar wahrnehmen.37 

Die Redpill: Überschneidungen zur Manosphere 
Die Redpill beschreibt die Annahme, dass die moderne (west- 
liche) Welt von linken sowie feministischen Kräften vernichtet 

wird und Männer hiergegen revoltieren sollten.38 Im Gegen-
satz zur Blackpill ist die Redpill nicht ausschließlich innerhalb 
der Incel-Szene präsent, sondern in weiten Teilen der soge-
nannten Manosphere. Als Manosphere wird eine plattform-
übergreifende Ansammlung von verschiedenen Blogs, Foren 
und Influencern in den sozialen Netzwerken beschrieben, 
welche als prägende Gemeinsamkeiten ihre antifeministische 
und frauenverachtende Ideologie teilen. Neben Incels sind 
die wichtigsten Akteure innerhalb der Manosphere die 
MGTOW-Bewegung❻, Men’s Rights Activists (MRA)❼ sowie 
Pick-up-Artists❽.39 

Während diese mannigfaltigen Akteure in ihrer anti- 
feministischen Haltung einen gemeinsamen Nenner finden  
und viele Incels mit der wesentlichen Annahme der Redpill 
übereinstimmen, dass Feminismus zu einer „Degeneration“ 
der westlichen Gesellschaft geführt hat, zeigt eine verglei- 
chende Analyse eines Incel- sowie Redpill-Forums auch einige 
wesentliche Unterschiede.40 Zentral für die Redpill-Ideologie 
ist, dass sie – anders als die Blackpill – nicht zu einer fatalis- 
tischen Selbstaufgabe verleitet, sondern zu einem aktiven 
revolutionären Akt. Hingegen priorisieren Incels selbst die 
„Lehren“ der Blackpill oftmals über der Redpill. Aus diesem 
Grund steht auch ein gewisser Anteil der Incels Redpill-Influ-
encern wie Andrew Tate kritisch gegenüber, wie jubelnde Kom- 
mentare nach seiner Festnahme in Diskussionsforen zeigen.41

Die Bluepill als Lebensmodell der Normies 
Wenn sowohl die Red- als auch die Blackpill ein weitreichen-
des Aufwachen gegenüber den „wahren“ Zuständen der Welt 
beschreiben, ist die Bluepill das genaue Gegenteil. Sie bedeu- 
tet, weiterhin in Ahnungslosigkeit zu leben. Incels benutzen 
den Terminus „bluepilled“ oft mit großer Verachtung, beson-
ders bezugnehmend auf „Normies“. Bluepilled Normies sind 
unfähig, die wahre Natur der Welt zu erkennen, da sie sich 
der Gehirnwäsche der Gesellschaft bereitwillig unterziehen. 
Sie werden von Incels besonders verachtet, da die in ihren  
Augen „ungerechten“ Zustände der Welt nur aufgrund der 
stillen Komplizenschaft dieser Masse an Männern aufrecht- 

❹ Lay Down And Rot 
(LDAR)

Für viele Incels ist es  
die logische Konsequenz  
aus den „Lehren“ der 
Blackpill, aufzugeben.  
Im Incel-Slang wird dies 
als Lay Down And Rot 
(LDAR) bezeichnet.

❺ Look|ism

Als Lookism verstehen 
Incels die (systematische) 
Diskriminierung von 
Menschen aufgrund 
ihres Aussehens.  

❻ MGTOW-Be|we|gung

Anhänger der MGTOW 
(Men Going Their Own 
Way) glauben, dass der 
Feminismus die moderne 
westliche Gesellschaft 
zerstört hat und Männer 
einer hohen Diskriminie-
rungsgefahr ausgesetzt 
sind.

❼ Men’s Rights 
Ac|ti|vists (MRA)

Akteure, die sich auf 
politische und rechtliche 
Veränderungen konzen- 
trieren, um die Inte- 
ressen von Männern zu 
fördern und ihrer 
empfundenen Unter-
drückung entgegen- 
zuwirken. 

❽ Pick-up Ar|tists (PUA) 

Eine Untergruppe der 
Manosphere, die der 
Redpill-Ideologie folgt. 
Das Ziel von PUAs ist  
es, die Anzahl der 
Frauen, mit denen sie 
Sex haben, zu maximie-
ren, indem sie „Games“ 
oder Techniken erlernen, 
mit denen sie Frauen 
zum Sex manipulieren.
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erhalten werden können. Auch das Infragestellen der über- 
geordneten Blackpill-Ideologie wird oft von anderen Nutzern 
als bluepilled diskreditiert, was zu einer scharfen Modera- 
tion in einschlägigen Onlineforen führt, da jegliche bluepilled 
Inhalte in der Regel nach kurzer Zeit gelöscht werden. So 
haben sich Incels eine sehr effektive Echokammer gebaut. 

Bei der Charakterisierung der Ideologie vieler Incels 
spielen die sozialsexuelle Hierarchie, der radikale Frauenhass 
sowie die Lehre der Pillen eine zentrale Rolle. Während sich 
diese drei Aspekte als gemeinsamer Nenner herauskristalli-
sieren, da sie von einer Mehrheit der Incels vertreten werden, 
muss gleichermaßen auf die Heterogenität innerhalb der 
Szene verwiesen werden. Die Schnelllebigkeit der internet- 
basierten Entwicklungen innerhalb der Community sowie die 
unterschiedlichen Ausprägungen, Zwischenabstufungen und 
Mischformen der Pillen führen zu einer üppigen Gemenge- 
lage an ideologischen Facetten.
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Wie rechtsextremistisch ist  
die Szene? 
Eine weitere Pille, die von einigen Incels vehement vertreten 
wird, ist die sogenannte Racepill. Durch sie fließt eine Art 
Rassentheorie in den sexuellen Marktwert mit ein, wonach 
Männer bestimmter Ethnien am unteren Ende der sozialse- 
xuellen Hierarchie stehen, weil sie allgemein von Frauen be- 
sonders diskriminiert werden würden. Weiße Männer stehen 
hingegen an der Spitze, da sie von Frauen aller Ethnien be- 
gehrt werden würden. Incels drücken dies teilweise mit dem 
Akronym JBW (Just Be White)❾ aus. Hiernach steht selbst  
konventionell unattraktiven weißen Männern die Möglichkeit 
offen, zu „SEAmaxxen“❿.

Ideologische Überschneidungen zum Rechtsextre- 
mismus lassen sich auch in rassistischen Stereotypen und 
rassenideologischen Erklärungsmustern wiederfinden. So 
werden asiatische Frauen von zahlreichen Usern besonders 
gehasst und verachtet, da Incels sie als „Racetraitor“ sehen, 
die lieber mit weißen Männern schlafen als mit Männern ihrer 
eigenen Ethnie. Eine relevante Untergruppe von Incels, die 
sich innerhalb der Community offen durch ihr rechtsextremes 
Weltbild definiert, intensiviert diesen Befund: Diese sognann-
ten Stormcels⓫ verwenden oftmals Profilbilder von SS-Sol-
daten oder Adolf Hitler in einschlägigen Foren und posten 
Hakenkreuze oder andere in Deutschland verfassungswidrige 
Symbole in ihrer Profilbeschreibung. Darüber hinaus zeichnet 
sich die Ideologie der Incels auch durch antisemitische Ele- 
mente aus. Sowohl die Verschwörungserzählung des Großen 
Austausches als auch die Aussagen, dass Frauen „Agentinnen 
der Juden“ seien, lassen sich in Kommunikationen der Incels 
wiederfinden.42 Incels sind überzeugt davon, dass der Femi-
nismus und die sexuelle Befreiung der Frau den Westen deka- 
dent und schwach gemacht haben und sehnen sich nach der 
Rückkehr zu einer Zeit mit traditionellen Geschlechterrollen. 

Es gibt aber auch wesentliche Aspekte, in denen ein rechtsex-
tremistisches Weltbild von der Incel-Ideologie abweicht. 
Rechtsextreme Akteure stehen feministischen und aufgeklär-
ten Frauen oftmals konträr gegenüber, wohingegen sie traditi-
onelle Frauen idealisieren. Ein vergleichbarer und so grund-
sätzlicher Hass gegenüber Frauen, wie es bei den Incels der 
Fall ist, lässt sich nicht erkennen. Rechtsextremistinnen und 
Rechtsextreme sehen weiße Frauen zudem als schützenswert 
für den Fortbestand ihres Volkes an. Kontrastiert wird dies  
mit einem viel diskutierten Post auf einem Incel-Forum, in 
welchem Nutzer einem afghanischen Asylbewerber für ein 
Sexualdelikt gegenüber einer deutschen Frau applaudierten. 
Zudem ist ein rechtsextremistisches Weltbild oftmals mit 
einem Auflehnen gegen die bestehende Ordnung und dem 
Wunsch der Rückkehr zu einer vermeintlich besseren Zeit 
verbunden – dies ist durch den fatalistischen Charakter der 
Blackpill bei Incels nicht zwangsläufig vorhanden. 

Innerhalb der Incel-Community gibt es einen relevanten 
und nicht zu unterschätzenden Anteil an rechtsextremistisch 
eingestellten Akteuren; ideologisch lassen sich Anknüpfungs-
punkte zum Rechtsextremismus finden.43 Allerdings ist ein 
geschlossen rechtsextremistisches Weltbild keine Vorausset- 
zung, um Incel zu sein. Auch um realistische Gefährdungs-
prognosen erstellen zu können, sollten die Phänomene daher 
trotz ihrer Überschneidungen nicht gleichgesetzt werden – die 
Incel-Ideologie ist mehr als eine Strömung des Rechtsextre-
mismus. 

❾ Just-Be-White- 
Theo|rie ( JBW) 

Manche Incels sind von 
der JBW-Theorie über- 
zeugt, wonach es weißen 
Incels immer offenste-
hen würde, das Inceldom 
zu verlassen. Die Idee  
ist, dass weiße Incels  
von Frauen in Entwick-
lungsländern begehrt  
werden würden (durch 
bestimmte Beautystan-
dards oder der Hoffnung 
auf ein besseres Leben). 

❿ SEA|max|xing

Der Begriff des SEA- 
maxxing baut auf der 
JBW-Theorie auf. SEA 
steht für South East Asia 
und SEAmaxxing wird 
von Incels verwendet, 
um Sexreisen nach Süd- 
ostasien als Weg, das 
Inceldom zu verlassen, 
zu diskutieren. 

⓫ Storm|cel

Stormcels sind Incels,  
die sich offen mit den 
gewalttätigen Rechtsex- 
tremen identifizieren. 
Das Präfix „Storm“ 
bezieht sich auf Storm- 
front, eine beliebte 
Website von Anhängern 
des White Supremacy.
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Hasstransfer: Von Incel-Foren auf 
Instagram
Für einen Teil der Incels bleibt der Frauenhass auf Posts und 
Kommentare im Netz beschränkt. Die radikalste Form dessen 
findet sich in dezidierten Incel-Foren wieder. Gleichzeitig lässt 
sich aber auch ein Hasstransfer in die Manosphere erkennen, 
welcher vor allem in sozialen Netzwerken eine immer größer 
werdende Verbreitung findet. 

Incel-Foren: Komprimierter Hass und unzensierte 
Gewaltfantasien 
Incel-Foren selbst moderieren Hassbotschaften wenig bis gar 
nicht. Einzig konkrete Aufrufe zu spezifischen Terroranschlä-
gen werden teilweise gelöscht, wohl aus Bedenken der Seiten- 
betreiber gegenüber den Ermittlungsbehörden. Nichtsdesto-
trotz sind frauenfeindliche und zum Teil rassistische Beiträge 
zentraler Bestandteil der Incel-Onlinekultur. Diskussionen,  
in denen der Frage nachgegangen wird, welche Gewaltfanta-
sien Nutzer gegenüber Frauen hegen, verdeutlichen dies. 
Dabei ist es vor allem der unzureichenden Moderation 
geschuldet, dass die Blackpill- und Redpill-Ideologie schrift-
lich, aber auch in Bild- oder Videoform verbreitet werden 
kann. Dies führt zu einer Intensivierung des eigenen Weltbil-
des, da lediglich die eigene Wahrnehmung repliziert, aber 
nicht kritisch bewertet wird. Dieser ungehinderte Prozess der 
Radikalisierung sorgt einerseits dafür, dass sich die gesamte 
Szene und Ideologie weiterentwickelt und in quantitativer 
Sicht wächst. Andererseits erschwert es das Aussteigen aus 
der Szene für Mitglieder, da es für externe Personen schwieri-
ger wird, Bezugspunkte zum Incel herzustellen. Andere For- 
scher und Forscherinnen argumentieren, dass solche extre-
men Hassbeiträge auch als eine Art kathartisches Ventil zur 
Emulationsregulation der Nutzer dienen. Die Vermutung ist, 
dass das Posten von hasserfüllten Beiträgen eine Art Freilas-
sen der angestauten Wut und Frustration der Beitragserstel-
ler ist.44  
 

Ein weiterer Erklärungsansatz verweist auf das sogenannte 
Shitposting⓬. So deutet eine auf Interviews mit Incels basie-
rende Studie darauf hin, dass Incels viele der hasserfüllten 
Beiträge vor allem posten, um Aufmerksamkeit zu erhalten 
oder einfach, weil es ihnen Spaß bereitet. Eine stichhaltige 
Aussage, wie viele Posts mit welcher Motivation abgesetzt 
wurden, lässt sich jedoch nicht treffen, was eine konkrete 
Gefahreneinschätzung ungemein erschwert. 

Soziale Netzwerke: Frauenhass, verpackt für den 
Mainstream
Da die Redpill-Ideologie innerhalb der Incel-Szene verbreitet  
ist und es ebenso personelle Überschneidungen zwischen  
der Incel-Welt und der Manosphere gibt, lässt sich ein zuneh- 
mender ideologischer Transfer erkennen. Bereits etablierte 
Akteure der Manosphere auf Plattformen wie YouTube, Insta- 
gram, Reddit und TikTok greifen incel-ideologisch motivierte 
Narrative auf, übernehmen diese oder passen sie an und 
verbreiten sie anschließend über ihre eigenen Kanäle. Daraus 
resultiert, dass entsprechende frauenfeindliche Inhalte eine 
viel größere Reichweite erhalten als lediglich durch das Posten 
in dezidierten Incel-Foren, weswegen auch die Verbreitung 
der Black- und Redpill-Ideologie viel effektiver durchgeführt 
werden kann. Zwar geben die jeweiligen Community-Richtli-
nien der Plattformen vor, dass rassistische, frauenverachten-
de oder gewaltverherrlichende Posts gelöscht oder zumindest 
in ihrer Sichtbarkeit eingeschränkt werden müssen. Gleichzei-
tig werden Inhalte in abgeschwächter und sprachlich ent- 
schärfter Form, akteuroptimiert sowie emotionalisiert darge- 
stellt, um ein breites Feld an Nutzern zu erreichen, wovon 
auch die jeweiligen Plattformen finanziell profitieren. Beson-
ders problematisch ist dabei, dass entsprechend kontroverse 
Inhalte unterhalb dieser Schwelle auf vielen Plattformen vom 
Algorithmus belohnt werden und noch größere Reichweite 
generieren.45 46

 

⓬ Shit|pos|ting

Der Begriff Shitposting 
beschreibt das Posten 
von Beiträgen oder Kom- 
mentaren, die durch ihre 
geringe Qualität oder 
durch ihre beleidigende 
Natur provozieren sollen. 
Shitposter legen eine 
Art digitalen Köder aus 
und hoffen, dass andere 
anbeißen. Ziel ist, Diskus- 
sionen zu verwässern,  
zu verzerren oder von 
der eigentlichen 
Thematik abzulenken.
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Dieser Prozess fördert frauenfeindliche Inhalte in den sozia- 
len Medien und kann als eine Erklärung herangezogen werden, 
dass Frauen deutlich öfter als Männer Opfer virtueller Gewalt 
werden. Laut einem Report der European Women’s Lobby 
haben Frauen im Vergleich zu Männern eine 27 mal erhöhte 
Wahrscheinlichkeit, im Internet Belästigung und Schikane  
zu erfahren.47 Diese Form der virtuellen Gewalt kann schwere 
physische wie psychologische Folgen für Frauen und Mäd-
chen haben. 

Nicht jede Form der virtuellen Gewalt gegenüber 
Frauen ist incel-ideologisch motiviert oder durch Akteure der 
Manosphere zu verantworten. Aber sowohl das ideologische 
Fundament als auch die Aktivitäten und die Reichweite der 
Manosphere-Influencer können als Erklärungsansatz für  
die zunehmende Onlinebelästigung und Gewalt gegenüber 
Frauen herangezogen werden. 
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Incel-ideologisch motivierter 
Terrorismus 
Die Aktivitäten von Incels beschränken sich nicht ausschließ-
lich auf das Internet. Stattdessen besteht eine reale Gefahr, 
besonders für Frauen, Opfer eines durch einen Incel begange-
nen Gewaltaktes zu werden. Es lassen sich mindestens acht 
solcher Gewalttaten mit insgesamt 53 Todesopfern auf direkt 
durch incel-ideologisch motivierte Täter zurückführen.48 Bei 
der Klassifizierung dieser Gewaltakte ergeben sich jedoch 
Schwierigkeiten. Es gibt Taten, welche als misogyner Terro- 
rismus charakterisiert werden können, da die Täter durch 
ihren Hass auf Frauen im Allgemeinen und den Feminismus 
im Speziellen motiviert waren.49 Es gibt jedoch auch Fälle, bei 
denen eine weitere Differenzierung sinnvoll ist, da nicht bei 
allen Tätern die Incel-Ideologie primär ausschlaggebend war. 
Eine mögliche Unterscheidung nach Hoffman, Ware und 
Shapiro unterteilt dabei in: 1. Terroristische Akte, die politisch 
und incel-ideologisch motiviert waren, 2. Taten mit gemisch-
ten Motiven, aber ideologischen Incel-Einflüssen, 3. gezielte 
Gewalttaten, bei denen der Täter zwar der Definition eines 
involuntarily celibate im Wortsinn entspricht, sich aber nicht 
mit der Incel-Ideologie identifiziert und 4. sogenannte ex post 
facto Inceldom-Taten.50

1. Terroristische Akte, die politisch und incel-ideo-
logisch motiviert waren
In die erste Kategorie gliedern sich Fälle, wie der des Incel-
Terroristen Elliot R., der 2014 in Isla Vista, Kalifornien, sieben 
Menschen tötete und 13 verletzte. R. hatte zunächst versucht, 
Zugang zu einem Frauenwohnheim des Santa Barbara Cam-
pus der University of California zu erhalten und als ihm dies 
nicht gelang, attackierte er scheinbar wahllos Passantinnen 
und Passanten mit Schusswaffen und später mit einem ent- 
wendeten Van. In seinem vor der Tat veröffentlichten Mani-
fest rechtfertigt R. seine Tat so: 

All I ever wanted was to love women, but their be- 
havior has only earned my hatred. I want to have sex 

with them, and make them feel good, but they would be 
disgusted at the prospect. They have no sexual attrac-
tion towards me. It is such an injustice, and I vehmently 
questioned why things had to be this way. Why do 
women behave like vicious, stupid, cruel animals who 
take delight in my suffering and starvation? Why do 
they have a perverted sexual attraction for the most 
brutish of men instead of gentlemen of intelligence?  
I concluded that women are flawed. There is something 
mentally wrong with the way their brains are wired, as  
if they haven’t evolved from animal-like thinking. They 
are incapable of reason or thinking rationally. They are 
like animals, completely controlled by their primal,  
depraved emotions and impulses. That is why they are 
attracted to barbaric, wild, beast-like men. They are 
beasts themselves. Beasts should not be able to have 
any rights in a civilized society. If their wickedness is 
not contained, the whole of humanity will be held back 
from advancement to a more civilized state. Women 
should not have the right to choose who to mate with. 
That choice should be made for them by civilized men 
of intelligence.51 

In diese Kategorie der eindeutig durch Incel-Ideologie 
motivierten Täter fällt ebenso der terroristische Anschlag von 
Alek M. im April 2018, der acht Frauen und zwei Männer mit 
einem Van zu Tode fuhr. M. gab vor der Tat in einem Face-
book-Post seine Inspiration durch Elliot R. zu erkennen. Einige 
weitere Taten waren ebenfalls unstreitig direkt und primär 
durch Incel-Ideologie motiviert. Hierzu zählen die Ermordung 
zweier Frauen in einem Yogastudio in Tallahassee, Florida, 
durch den überzeugten Incel Scott B.52, die eingangs geschil-
derte Macheten-Attacke in Toronto sowie der Angriff in Ply- 
mouth im August 2021. Dabei erschoss der 22-jährige Jake D. 
seine Mutter, da diese seine misogynen Incel-Ansichten in den 
Monaten vor der Tat kritisiert hatte. Anschließend verließ er 
das Haus seiner Mutter und eröffnete das Feuer auf zufällig 
vorbeigehende Passanten. Alle diese Taten haben gemeinsam, 
dass die Täter zunächst dezidiert versuchten, Frauen zu töten. 
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So schoss etwa Scott B. gezielt auf Frauen im Yogastudio, 
streckte aber einen Mann, der ihn zu entwaffnen versuchte, 
lediglich mit dem Griff seiner Pistole nieder.53

2. Taten mit gemischten Motiven, aber ideologi-
schen Incel-Einflüssen
Bei anderen Attacken – so verdeutlicht die zweite Kategorie – 
scheint die Incel-Ideologie zwar eine Rolle zu spielen, jedoch 
nicht zwangsläufig die konkrete Tat motiviert zu haben. So 
nahm der Täter hinter dem Anschlag auf das Umpqua Com- 
munity College, bei dem neun Menschen ermordet wurden, 
schriftlich Bezug auf Elliot R. und beklagte sich über sein ein- 
sames Leben. Während der Attacke schoss er jedoch schein-
bar wahllos auf Menschen und zielte nicht speziell auf Frauen. 
Wie andere Täter in dieser Kategorie war er fasziniert von  
der Incel-Ideologie und pflegte eine Bewunderung für Incel-
Terroristen, dies war aber vermutlich nicht die unmittelbare 
Motivation für seine Tat.54 Gleichermaßen kann auch der 
Terrorist von Halle aufgeführt werden, der am höchsten 
jüdischen Feiertag versuchte, Zugang zu einer Synagoge zu 
erhalten, um dort einen Massenmord an Jüdinnen und Juden 
zu begehen. Als ihm dies nicht gelang, tötete er zwei schein-
bar zufällige Opfer vor der Synagoge. Der rechtsterroristische 
Täter war getrieben von einem radikalen Antisemitismus, 
hörte jedoch während seiner live gestreamten Tat unter ande- 
rem einen Song, der dem kanadischen Incel-Terroristen  
Alek M. gewidmet war. Außerdem war er ein regelmäßiger 
Besucher von Incel-Foren.55 

3. Gezielte Gewalttaten, bei denen der Täter zwar 
der Definition eines involuntarily celibate im Wortsinn  
entspricht, sich aber nicht mit der Incel-Ideologie identi-
fiziert
Taten, die primär durch sexuelle Frustration begründet sind, 
aber keine ideologische Message überbringen oder politisches 
Ziel erreichen wollen, fallen in die dritte Kategorie. Die Täter 
identifizieren sich dabei nicht selbst als Incels. Als Beispiel 
kann ein Angriff im Juni 2019 herangezogen werden, bei dem 

ein 26-jähriger Mann eine (weiße) Frau in einem Einkaufs- 
zentrum in den Nacken stach. Der Täter begründete seinen 
Tötungsversuch damit, dass er weiße Frauen möge, diese 
aber nicht mit ihm schlafen wollen würden.56 

4. Ex post facto Inceldom-Taten
In die vierte Kategorie fallen Täter, welche ihre Taten zwar  
vor der Entstehung der modernen Incel-Online-Communities 
begangen haben, aber dann posthum von der Szene verehrt 
und zu prototypischen Incels verklärt werden. Beispielhaft 
können die Morde von Marc L. aufgeführt werden, der inner- 
halb der Szene teilweise als „erster Incel“ bezeichnet wird. 
Zum Zeitpunkt seiner Tat im Jahr 1989 war jedoch weder der 
Begriff existent noch die dahinterstehende Ideologie aus- 
differenziert. L. gab als wesentliches Tatmotivation seinen 
Antifeminismus an und schrie „I hate feminists“, während  
er 14 Frauen an der École Polytechnique de Montréal erschoss. 

Kritikwürdig an der Annahme von ex post facto Incel- 
dom-Tätern als Kategorie ist jedoch, dass es zu der Schlussfol-
gerung verleiten kann, dass Gewalt gegen Frauen immer in 
irgendeiner Form mit einem Incel-Weltbild zusammenhängt. 
Dabei werden aber gesellschaftliche Strukturen, die Frauen-
hass auch außerhalb der Incel-Szene begünstigen, ignoriert.57 

Gewaltaffinität und gruppenmotivierte Einzeltäter 
Viele der genannten Täter werden von Incels glorifiziert und 
Gewalt als Akt der Rache scheint innerhalb der Szene grund-
sätzlich legimitiert.58 So bezeichnen einige Incels Elliot R. als 
„Supreme Gentleman“ und der Tag seiner Morde wird von 
manchen als „Saint Elliot Day“ verklärt. Aus diesem Grund ist 
unter gewaltbereiten Incels auch die Redewendung „going 
ER“⓭ verbreitet. Zudem kam eine Studie, die 637 Kommentare 
in Incel-Foren analysierte, zu dem Schluss, dass der Angriff  
von Marc L. mehrheitlich positiv bewertet wurde.59 Auch Fälle 
von Gewalt gegenüber Frauen, bei denen sich die Täter nicht 
als Incels identifizieren, werden von manchen Incels mit hämi- 
schen Kommentaren geteilt und für gut befunden. Während 
die gewaltverherrlichenden Einstellungen bei einigen Incels 

⓭ Go|ing ER

Benannt nach Elliot R., 
wird dieser Begriff von 
Incels verwendet, um 
den Akt des Massen- 
mordes oder des Selbst- 
mordes zu beschreiben 
oder zu loben.
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deutlich kommuniziert werden, ist eine Beurteilung der poten- 
ziellen Gewaltbereitschaft sowie die generelle Einstellung zu 
Gewalt innerhalb der gesamten Szene durchaus komplexer. 
Studienergebnisse deuten darauf hin, dass sich innerhalb der 
Szene zwei gegensätzliche Diskurse entwickelt haben, bei  
dem ein substanzieller Teil der Incels sich gegen den Einsatz 
von Gewalt ausspricht.60 Eine Studie kam mittels Auswertung  
von Fragebogendaten von Incels zu dem Ergebnis, dass  
79 Prozent der teilnehmenden Incels Gewalt ablehnen.61 Diese 
Studie fand auch heraus, dass ein radikaleres Bekenntnis  
zu den Fundamenten der Incel-Ideologie kein Prädiktor für 
eine erhöhte Gewaltbereitschaft darstellt. Nichtsdestotrotz 
fand sich auch in dieser Studie ein nicht zu unterschätzender 
gewaltaffiner und gewaltbereiter Anteil der Incel-Szene. Auf 
Grundlage dieser Daten versuchte das Studienteam, ein poten- 
zielles Tool zur Vorhersage der Gewaltbereitschaft von Incels 
zu entwickeln, die sogenannte Incel Radicalization Scale.62 63 
Da auch bei der Bewertung der Gewaltbereitschaft der Zugang 
zum Foschungsgegenstand durch diverse Hürden erschwert 
ist, müssen allerdings auch diese Forschungsergebnisse mit 
Vorsicht bewertet werden. 

Mit Blick auf das Verhältnis von Radikalisierung und  
Tatdurchführung sticht ein Aspekt besonders hervor. Während 
die skizzierten Incel-Morde zwar durch Einzeltäter verübt 
wurden, steht dahinter stets eine gruppenbasierte Radikalisie-
rung durch Onlineaktivitäten, weswegen der Begriff Einzeltäter 
zwar korrekt für den Tathergang, aber nicht hinreichend für 
den Gesamtblick auf den Gewaltakt ist. Das Konzept des sto- 
chastischen Terrorismus kann dabei als Erklärungsansatz 
dienen. Dieses postuliert, dass das Liken, Teilen und Verbrei-
ten von Falschmeldungen, Hass, Gewaltfantasien oder in 
diesem Fall frauenfeindlichen Inhalten eine analoge Gewalt-
handlung wahrscheinlicher macht. Im Fokus der Betrachtung 
steht dabei weniger die Person, welche als Einzeltäter agie- 
ren wird, sondern die größere Masse an Menschen, die konti- 
nuierlich an der Radikalisierung beteiligt sind.64 Diese Art der 
gruppenbasierten Radikalisierung lagert den Akt der Handlung 
auf eine Person aus. 

Die Incel-Rebellion als politisches Konzept 
In der Vergangenheit haben mehrere der erwähnten Incel-
Terroristen versucht, ihre Taten als Beginn einer gewaltsamen 
„Incel-Rebellion“ darzustellen. Teilweise geschah dies durch 
vorher veröffentlichte Manifeste, Blogeinträge oder – wie im 
Falle des Mordes im Massagesalon in Toronto – mit Zetteln, 
die beim Täter gefunden wurden. Dabei nehmen die Täter 
zum Teil konkret Bezug aufeinander, jedoch sind noch keine 
Fälle bekannt, in denen sich Incels zu terroristischen Vereini-
gungen zusammengeschlossen haben. Die Taten eint zwar 
ein radikaler Frauenhass, aber sie sind sonst in keiner rele- 
vanten Form miteinander koordiniert. Einer „Incel-Rebellion“ 
scheint die Ideologie vieler Incels selbst im Wege zu stehen. 
So besitzt die Blackpill durchaus eine politisierende Kompo-
nente, indem sie für ein individuelles Problem (wie die emp- 
fundene Einsamkeit) eine gesellschaftliche Ursache findet.65 
Aber – und dies stellt einen zentralen Unterschied zu anderen 
extremistischen Ideologien dar – mit der Blackpill ist kein kon- 
kreter politischer Handlungsaufruf verbunden. Sie gibt kein 
gemeinsames Ziel oder gar eine politische Utopie vor, die 
angestrebt werden kann.66 

Manche Analysten und Analystinnen setzen dem ent- 
gegen, dass Incels durchaus in ihren Foren und Kommentar-
spalten Konzepte diskutieren, die als ein radikales politisches 
Programm verstanden werden könnten, wie etwa die Legali-
sierung von Vergewaltigungen oder staatlich zugeteilte Freun- 
dinnen.67 Im Vergleich zu anderen extremistischen Gruppierun-
gen fehlt jedoch ein konkreter Plan, wie diese Vorstellungen 
zumindest ansatzweise realistisch erreicht werden können. 
Der weitreichende Fatalismus der Blackpill scheint bei vielen 
Incels eher eine Art Selbstaufgabe zu erzeugen als den Wunsch 
nach einer gewaltsamen Änderung der Zustände.68
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Umgang und 
Handlungsempfehlungen
Auch wenn die Aufrufe zur gewaltsamen Incel-Rebellion nur 
bei einigen Wenigen auf fruchtbaren Boden fallen, darf die 
von Incels ausgehende Gefahr für die innere Sicherheit nicht 
unterschätzt werden. In der Vergangenheit reichten bereits 
wenige Einzeltäter, die sich in den Online-Spaces der Com-
munity radikalisiert hatten, aus, um dutzende Menschen zu 
ermorden und ihren Frauenhass gewaltsam auszuleben. Um 
mit dieser Herausforderung besser umgehen zu können, 
stehen vier Bezugspunkte im Vordergrund: betroffene Frauen, 
Incels selbst, die Sicherheitsbehörden sowie die Plattformen 
von sozialen Medien. 

Fokus auf Frauen: Besserer Schutz und effektivere 
Betreuung von Betroffenen
Frauen werden durch die Incel-Szene sowohl online als auch 
analog auf unterschiedliche Arten bedroht. Eine grundsätzliche 
Sensibilisierung mit entsprechenden Handlungsoptionen für 
das Thema bei Frauen selbst wie auch bei entsprechenden 
Einrichtungen, an die sich Frauen wenden, wie beispielsweise 
Schulen, Universitäten oder Polizeistationen, ist unerlässlich. 

Informationsarbeit an Schulen und Universitäten mit 
Programmen, die speziell auf Frauen zugeschnitten sind, kön- 
nen über die spezifischen Gefahren der Incel-Szene berichten 
und gleichzeitig auf Beratungsstellen verweisen. Dabei sollten 
(rechtliche) Handlungsoptionen erläutert werden, sodass 
im Falle einer Onlinestraftat durch Incels die betroffene Frau 
weiß, an welche Stellen sie sich wenden und welche rechtli-
chen Schritte sie gegebenenfalls einleiten kann. Parallel dazu 
müssen Vertrauenspersonen an Schulen und Universitäten 
sowie Polizeikräfte mit der Incel-Ideologie vertraut sein sowie 
die entsprechende Sprache identifizieren können, um effektiv 
helfen zu können. 

 
 

Fokus auf Incels: Präventionsarbeit, Deradikalisierung 
und Therapie 
Entgegen der Annahme von einigen Incels, dass man als Incel 
geboren wird, durchlaufen (junge) Männer einen Radikalisie-
rungsprozess, bis sie sich selbst als Incel bezeichnen. Um 
diesem entgegenzuwirken, ist es unerlässlich, die Medien-
kompetenz bei jungen Männern zu stärken. Incels arbeiten 
bewusst mit Pseudowissenschaften und verzerren Diskurse 
gezielt, sodass bereits eine gezielte Bewertung der Inhalte  
für eine gewisse Distanz sorgen kann. 69 Darüber hinaus sollte 
Präventionsarbeit für Kinder und Jugendliche im Bereich des 
Rechtsextremismus um incel-ideologische Facetten erweitert 
werden, sodass auch antifeministische Narrative Bestandteil 
sind. Ergänzt dazu und den Blick weitend auf die gesamte 
Manosphere sollte auch ein alternatives Männlichkeitsbild 
präsentiert werden, welches sich vor allem von Online-Bezugs-
personen wie Andrew Tate signifikant absetzt. 

Im Falle einer Radikalisierung muss es mehr und 
bessere Angebote der Deradikalisierung geben. Der Verfas-
sungsschutz bietet zwar ein Ausstiegsprogramm für Rechts- 
extremisten an, jedoch ist zum einen ein rechtsextremis- 
tisches Weltbild keine Grundvoraussetzung für Incels und 
zum anderen muss das Aussteigerprogramm auf die ideologi-
schen Aspekte der Incels erweitert werden. Andere (nicht-)
staatliche Beratungsangebote für Jungen und Männer sind 
oftmals wenig bekannt, weswegen es hier mehr Aufklä- 
rungsarbeit an Schulen und Universitäten benötigt, um einen 
besseren Zugang zu fachlichen Anlaufstellen zu schaffen. 

Dass Incels an Depressions- und Angstsymptomen 
sowie Suizidgedanken leiden, verdeutlichen zahlreiche Studien. 
Oftmals scheitert eine Therapie jedoch bereits an der Behand-
lungsbereitschaft des Patienten – die Blackpill-Ideologie wirkt 
äußerst resistent gegenüber Änderungsversuchen von außen. 
Schnell werden Therapeuten und besonders Therapeutinnen 
als Teil der unterdrückenden Gesellschaft wahrgenommen, 
von der sich Incels ausgeschlossen und herabgesetzt fühlen. 
Sie sind zudem davon überzeugt, dass ein Bluepilled-Thera-
peut ihren Leidensdruck nicht verstehen kann. Zum Aufbau 
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einer therapeutischen Beziehung muss die behandelnde 
Person die Ideologie eines Incel-Patienten zumindest in Grund- 
zügen verstehen. Für die folgende Behandlung gibt es ver-
schiedene Ansatzpunkte. So zeigte sich, dass Incels kogni- 
tiven Verzerrungen unterliegen und ihre eigene Attraktivität 
oft deutlich niedriger einschätzen, als dies andere bewerten 
würden. Hier kann eine kognitive Verhaltenstherapie viel 
erreichen. Zudem geht aus Umfragen mit Incels hervor, dass 
diese ihre hasserfüllten Online-Communities teilweise auch 
mit dem Wunsch nach sozialem und emotionalem Support 
aufsuchen.70 Hierbei kann ressourcenaktivierendes Arbeiten 
Alternativen schaffen. Mittlerweile wurden bereits erste Rat- 
geber zur Behandlung von Incel-Patienten verfasst, die sowohl 
beim Verstehen der Ideologie als auch bei der richtigen  
Behandlung helfen können.71

Fokus auf die Sicherheitsbehörden: Erweiterung 
personeller und fachlicher Kapazitäten
Einer kleinen Anfrage an die derzeitige Bundesregierung kann 
entnommen werden, dass die Sicherheitsbehörden der 
Incel-Szene keine signifikante Gefahrenrelevanz zuschreiben, 
weswegen Incels kein eigenes Beobachtungsobjekt darstel-
len.72 Dies resultiert aus der Bewertung des Bundesamtes für 
Verfassungsschutz (BfV), dass es sich bei der Incel-Subkultur 
nicht um eine extremistische Bewegung handelt. Nichtsdesto-
trotz wird darauf verwiesen, dass die offen zur Schau gestellte 
Misogynie sowie die damit inbegriffene Gewaltorientierung 
im Rahmen des gesetzlichen Auftrages wissenschaftlich analy- 
siert wird. Insgesamt wurden bisher vier Sachverhalte im 
Gemeinsamen Extremismus- und Terrorismusabwehrzen-
trum zur Bekämpfung des Rechtsextremismus/-terrorismus 
(GETZ-R) durch die Sicherheitsbehörden bearbeitet.73 

Dass sich die zuständigen Abteilungen mit Schwerpunkt 
Rechtsextremismus mit der Thematik beschäftigen, ist auf- 
grund der dargelegten ideologischen Überschneidungen sehr 
wichtig. Eine trennscharfe Abgrenzung der individuellen 
Motivation von Straftätern (siehe Kapitel „Incel-ideologisch 
motivierter Terrorismus“) ist jedoch wichtig.  

Einerseits können Incels durch die „Racepill“ rechtsextreme 
Narrative teilen, die dann ihr Handeln mitbestimmen. Ande- 
rerseits ist es möglich, dass rechtsextreme Straftäter incel- 
ideologisch beeinflusst wurden, weswegen sich auch ihre 
Straf- und Gewalttaten ideologisch färben. Für eine langfristi-
ge Sicherheitsanalyse ist es zwingend notwendig, entspre- 
chende Trends zu kennen, um Wege zu einem effektiven 
Opferschutz zu implementieren. 

Der Umgang mit Incels muss sowohl lokal als auch inter-
national gedacht werden. Im föderalen System der Bundes- 
republik Deutschland bedeutet dies, dass alle Landeskriminal-
ämter sowie alle Landesämter für Verfassungsschutz über 
grundlegende Kenntnisse dieser Online-Subkultur verfügen 
und entsprechende Begriffe und Codes kennen sollten (siehe 
hierzu die Begriffstabelle), damit die zugrunde liegende Ideo- 
logie eines Täters zeitnah und effektiv identifiziert werden 
kann. 

Fokus auf die sozialen Netzwerke: Moderation und 
Regulation 
Mit Blick auf soziale Medien sollte zunächst zwischen nahezu 
unregulierten und oftmals geschlossenen Foren/Gruppen 
sowie der Mainstream-Landschaft unterschieden werden. 
Dezidierte Incel-Foren gehören zu ersterer Kategorie und 
sind oftmals von gewaltverherrlichenden, antifeministischen 
und zum Teil rechtsextremen sowie antisemitischen Inhalten 
geprägt. Eine interne Moderation dieser Inhalte ist in den 
meisten Fällen kaum vorhanden und externe Akteure haben 
oftmals nur einen begrenzten Zugang, sodass Unterforen 
oder Gruppen nur selten gelöscht werden. Um bestehende 
Strukturen langfristig zu zerstören, wäre dies jedoch sehr 
ratsam, weswegen politischer Druck auf die entsprechenden 
Betreiberplattformen notwendig ist. 

Zu den gängigen Mainstream-Medienplattformen  
zählen vor allem YouTube, Instagram, Facebook, X sowie Tik- 
Tok. Hier ergeben sich mehr Handlungsoptionen. Seit dem  
17. Februar 2024 ist das Gesetz über digitale Dienste (Digital 
Service Act, DSA) vollständig anwendbar, mit dem die Grund-
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rechte von Bürgerinnen und Bürgern in der Europäischen 
Union – beispielsweise vor Hassrede – besser geschützt 
werden sollen.74 Seit 2022 gibt es darüber hinaus auch die 
Möglichkeit, terroristische Inhalte zu melden, die dann inner- 
halb einer Stunde vom Plattformbetreiber gelöscht werden 
müssen. 

Zusätzlich zu den regulierenden Verpflichtungen der 
Europäischen Union sind die entsprechenden Plattformen 
aber auch selbst in der Verantwortung, präventive Maßnah-
men zu ergreifen. 

Plattformen wie Facebook, X, Instagram und TikTok 
müssen ihre Standards bezüglich radikaler Misogynie über-
denken und Hassrede gegenüber Frauen schneller unterbin-
den. Dafür sind striktere Inhaltsmoderationen notwendig,  
die durch mehr und gut geschultes Personal gewährleistet 
werden können. Dabei reicht es nicht, die Reichweite von 
Inhalten einzuschränken, sondern eine gezielte Löschung 
sollte angestrebt werden. Empfehlenswert ist es außerdem, 
Algorithmen anzupassen: Beispielsweise schlug YouTube 
seinen Nutzerinnen und Nutzern noch im Jahr 2022 radikale 
Incel-Inhalte vor, die nicht konkret danach gesucht hatten.75 

Eine vereinfachte Meldeinfrastruktur für misogyne 
Hassrede, pornografische Materialien oder strafrechtlich 
relevante private Nachrichten könnte sich gleichermaßen 
positiv auf bestehende Herausforderungen auswirken. Mit 
der Meldefunktion verbundene weiterführende Links zu 
Beratungsstellen sowie allgemeine rechtliche Hinweise, wel- 
che Optionen eine betroffene Frau hat, wären einfach zu 
implementieren und könnten einen großen Mehrwert gene- 
rieren.
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80/20-Re|gel 
Nach dieser auf dem sexuellen Marktwert-Konzept beru-
henden Regel konkurrieren 80 Prozent der Frauen um die 
Top-20 Prozent der Männer auf der sexuellen Marktwert-
Skala. Die restlichen 80 Prozent der Männer müssen dage-
gen um die übrigen 20 Prozent der Frauen konkurrieren. 

Be|ta|bux|xing 
Betabuxxing beschreibt die Annahme, dass ein Mann  
durch finanzielle Ressourcen sexuelle Intimität mit einer  
Frau erhalten kann.

Black|pill 
Die Blackpill beschreibt die Realisierung, dass die Gesellschaft 
im allgemeinen und Frauen im speziellen „lookist“ sind und 
deshalb Männer diskriminieren, die nicht bestimmten phy- 
sischen Standards entsprechen. Die Blackpill liefert Incels eine 
Erklärung für ihren fehlenden romantischen Erfolg: Sex wird 
ihnen vorenthalten, da ihr Aussehen als inadäquat wahr-
genommen wird. Da Incels Aussehen als vor allem genetisch 
determiniert ansehen, geht mit der Blackpill oftmals ein 
starker Fatalismus einher. 

Blue|pill 
Während die Annahme der Blackpill ein „Aufwachen“ und 
eine weitreichende Realisierung über die „wahren“ Zustände 
der Gesellschaft darstellt, beschreibt die Bluepill das genaue 
Gegenteil: Ein Verschließen vor den „Wahrheiten“ der Blackpill. 
Ein „bluepilled Incel“ ist also jemand, der sexuelle Intimität 
mit Frauen begehrt, jedoch nicht den wahren Grund für sein 
„Leiden“ begreift. 

 Chads
Incels beschreiben diese Top-20 Prozent der Männer auf der 
SMV-Skala als Chads. Chads passen perfekt in traditionelle 
männliche Rollenbilder und werden von Frauen allein schon 
aufgrund vermeintlich evolutionsbiologischer Faktoren se- 
xuell begehrt. Incels sind neidisch auf Chads, hassen sie 
jedoch nicht zwangsläufig.

 Dog|pill
Die Dogpill beschreibt die vermeintliche Realisierung, dass 
Frauen lieber Geschlechtsverkehr mit Hunden haben würden 
als mit unattraktiven Männern. 

 Foids
Einer von vielen entmenschlichenden Begriffen, die Incels 
benutzen, um Frauen zu beschreiben. Es ist die Kurzform von 
„Feminoid“, eine Kombination von „Female“ und „Android“. 

 Go|ing ER
Benannt nach Elliot R., wird dieser Begriff von Incels verwen-
det, um den Akt des Massenmordes oder des Selbstmordes 
zu beschreiben oder zu loben.

 In|cel
Der Begriff Incel steht für involuntarily celibate (= unfreiwillig 
im Zölibat Lebender) und beschreibt Männer, die sich über 
ihre Unfähigkeit definieren, sexuelle und romantische Bezie- 
hungen mit Frauen aufzubauen. Darüber hinaus ist die Szene 
durch eine starke frauenverachtende und antifeministische 
Ideologie geprägt. 
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In|cel|dom 

Das Inceldom ist ein Begriff, mit dem Incels ihren Zustand  
als unfreiwillig zölibatär lebend beschreiben.

Just-Be-White-Theo|rie (JBW) 
Manche Incels sind von der JBW-Theorie überzeugt, wonach 
es weißen Incels immer offenstehen würde, das Inceldom zu 
verlassen. Die Idee ist, dass weiße Incels von Frauen in Ent- 
wicklungsländern begehrt werden würden (durch bestimmte 
Beautystandards oder der Hoffnung auf ein besseres Leben). 

Lay Down And Rot (LDAR) 
Für viele Incels ist es die logische Konsequenz aus den 
„Lehren“ der Blackpill, aufzugeben. Im Incel-Slang wird dies 
als Lay Down And Rot (LDAR) bezeichnet.

Look|ism 
Als Lookism verstehen Incels die (systematische) Diskrimi-
nierung von Menschen aufgrund ihres Aussehens.

Look|mat|ches 
Der Begriff des Lookmatch wird von Incels verwendet, um 
Beziehungen zu beschreiben, bei denen beide Partner einen 
ähnlichen SMV-Wert aufweisen. Frauen interessieren sich in 
der Incel-Weltsicht nicht für ihre Lookmatches, sondern ver- 
suchen, attraktivere Männer zu daten.

 Looks|max|xing

Während die Blackpill von vielen Incels mit Resignation hin- 
genommen wird, versuchen einige durch Looksmaxxing ihren 
SMV zu erhöhen. Looksmaxxing beschreibt zum Beispiel, 
durch regelmäßigen Sport seine körperliche Statur zu verbes- 
sern, um seine Attraktivität in den Augen von Frauen zu ver- 
bessern. 

 Men’s Rights Ac|ti|vists (MRA)
Akteure, die sich auf politische und rechtliche Veränderungen 
konzentrieren, um die Interessen von Männern zu fördern 
und ihrer empfundenen Unterdrückung entgegenzuwirken. 

 MGTOW-Be|we|gung
Anhänger der MGTOW (Men Going Their Own Way) glauben, 
dass der Feminismus die moderne westliche Gesellschaft 
zerstört hat und Männer einer hohen Diskriminierungsgefahr 
ausgesetzt sind. Als Antwort darauf sollen sich Männer kom- 
plett aus der Gesellschaft zurückziehen und jegliche Interak-
tion mit Frauen oder Männern, die nicht Anhänger der Bewe- 
gung sind, minimieren.

 Nor|mies
Normies stellen die breite, bluepilled und gesellschaftskon-
forme Masse der Männer dar, welche ihre Augen vor den 
Implikationen der Blackpill verschließen. Normies werden 
von Frauen nicht begehrt, können aber anders als Incels 
durch verschiedene Strategien „an Sex gelangen“. Teilweise 
wird der Begriff Normie auch benutzt, um alle außerhalb der 
Incel-Szene zu beschreiben, also auch Frauen und Chads.
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Pick-up Ar|tists (PUA) 

Eine Untergruppe der Manosphere, die der Redpill-Ideologie 
folgt. Das Ziel von PUAs ist es, die Anzahl der Frauen, mit 
denen sie Sex haben, zu maximieren, indem sie „Games“ 
oder Techniken erlernen, mit denen sie Frauen zum Sex 
manipulieren. 

Rape|pill 
Die Rapepill beschreibt die vermeintliche Realisierung, dass 
heterosexueller Sex immer mit einer Vergewaltigung gleich-
zusetzten ist, auch wenn die Zustimmung der Frau vorliegt. 
Die misogyne Idee dahinter ist, dass Frauen nicht in der Lage 
wären rational zu denken und somit auch keine aufgeklärte 
Zustimmung geben könnten. Die Pille verharmlost damit 
tatsächliche Vergewaltigungen.

Red|pill 
Die Redpill kann als Realisierung verstanden werden, dass  
die moderne (westliche) Welt durch den Einfluss feminis-
tischer und linksradikaler Kräfte degeneriert ist und dass 
Männer sich hiergegen zur Wehr setzen sollten. Die Redpill 
ist nicht spezifisch für Incels, sondern weit verbreitet in der 
sogenannten Online-Manosphere, welche zum Beispiel auch 
Pick-up-Artists und Andrew-Tate-Follower enthält.

SEA|max|xing 
Der Begriff des SEAmaxxing baut auf der JBW-Theorie auf. 
SEA steht für South East Asia und SEAmaxxing wird von Incels 
verwendet, um Sexreisen nach Südostasien als Weg, das 
Inceldom zu verlassen, zu diskutieren.

 Se|xu|al Mar|ket Value (SMV) 

Incels bemessen Individuen anhand ihres sexuellen Markt-
werts oder SMV, welchen sie in der Regel auf einer Skala von 
1 (extrem unattraktiv) bis 10 (extrem attraktiv) messen. Incels 
gehen davon aus, dass der SMV sich vor allem durch gene-
tisch determinierte Faktoren bemisst, wie etwa Größe, sym- 
metrische Gesichtsform oder Ethnie. Incels selbst sehen sich 
am Boden der SMV-Skala, und sie gehen davon aus, dass 
Frauen die meisten Männer am unteren Ende dieser Skala 
einstufen würden.

 Shit|pos|ting
Der Begriff Shitposting beschreibt das Posten von Beiträgen 
oder Kommentaren, die durch ihre geringe Qualität oder 
durch ihre beleidigende Natur provozieren sollen. Shitposter 
legen eine Art digitalen Köder aus und hoffen, dass andere 
anbeißen. Ziel ist, Diskussionen zu verwässern, zu verzerren 
oder von der eigentlichen Thematik abzulenken.

 Simp
Ein Mann, der einen beträchtlichen Teil seiner Zeit und seines 
Geldes in eine Frau investiert, die kein romantisches Interes- 
se an ihm hat.

 Su|pre|me Gen|tle|man
In Incel-Kreisen wird der Titel Supreme Gentleman benutzt, 
um auf den Incel-Massenmörder Elliot R. anzuspielen. 

 Storm|cel
Stormcels sind Incels, die sich offen mit den gewalttätigen 
Rechtsextremen identifizieren. Das Präfix „Storm“ bezieht 
sich auf Stormfront, eine beliebte Website von Anhängern 
des White Supremacy.
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Konrad-Adenauer-Stiftung e. V.

Der Terminus Incel steht für involuntarily celibate und be-
schreibt Männer, die sich über ihre Unfähigkeit definieren, 
sexuelle und romantische Beziehungen mit Frauen aufzu- 
bauen. Die Incel-Szene ist durch eine starke frauenverachten-
de und antifeministische Ideologie geprägt. Anhänger der 
Community glauben an ein Weltbild, welches durch die Lehre 
der „Pillen“ gekennzeichnet ist. Auf dieser ideologischen 
Grundlage verbreiten sie misogyne Inhalte in dezidierten 
Foren, aber auch den sozialen Medien und verzerren durch 
das Streuen von antifeministischen Inhalten bewusst den 
allgemeinen Diskurs. 

Die Szene der Incels ist wachsend. Incel-ideologisch 
motivierte Gewalttaten spiegeln die zunehmende Radikalisie-
rung wider und verweisen auf den nötigen Handlungsbedarf, 
um sich dieser Herausforderung zu stellen. Die Publikation 
zeigt zentrale Charakteristiken der Incel-Community auf und 
nimmt eine Bewertung des Bedrohungspotenzials für die 
innere Sicherheit vor.


